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Ein enttäuschendes Ergebnis
Havas über das französisch -amerikanische Kommunique

Paris , 25. Okt. Der Sonderberichterstatter der Agentur Havas
meldet über den voraussichtlichen Inhalt des französisch - amerika-
«ischen Kommunique , indem er an seine Ausführungen von ge¬
stern abend anknüpft : Hinsichtlich der Reparationszahlungen
werde das Kommunique die Notwendigkeit hervorheben , die Zah¬
lungen nach Ablauf des Hoovermoratoriums wieder aufzuneb-
men. Bor Juli 1832 werde also eine Neuregelung zwischen den
i« direkter Weise interessierten europäischen Mächten gefunden
« erden müssen , aber auf der Grundlage des legal in Kraft blei¬
benden Aoungplanes . Eine Abmachung zur Herabsetzung der Re-
gierunssschulden werde als Folge hiervon beschlossen werden müs¬
sen.

Das Kommunique werde die Notwendigkeit hervorheben , mit
ernstem Bemühen die Bedingungen zu schaffen , die geeignet sein
würden, das Vertrauen in der Welt wieder herzustellen und das
Zurückfliehen der Kredite zu ermöglichen. Das Kommunique
werde dann die zwischen der Bank von Frankreich und der Fe¬
deral Reserve Bank zustandegekommeneEinigung über das Ver¬
bleiben französischer Eolddepots in Amerika begrüßen und den
Wunsch zum Ausdruch bringen , daß diese Zusammenarbeit andau-
ern und sich entwickeln möge . Die Ergebnisse, die man von Wa¬
shingtoner Unterredungen erwarten könne , entsprächen den op¬
timistischen Vermutungen aufmerksamer Beobachter der ameri¬
kanischen Politik , Die amerikanische Politik habe noch nicht eine
Entwicklung durchsemacht, die es Präsident Hoover erlaube , die
Vereinigten Staaten in gröberem Ausmaße für die Angelegen¬
heiten in Europa zu interessieren . Im Verlaufe seiner sehr frei¬
mütigen . herzlichen und eingebenden Unterredung mit Hoover
und Stimson habe sich Laval rasch von dieser Unmöglichkeit über¬
zeugt. Er sei so klug gewesen , nicht darauf zu bestehen , um auf
dem Gebiete der Sicherheit illusorische Genugtuung erhalten zu
wollen . Dagegen habe er sich bemüht und dies sei ihm auch ge-
lungen, die Aufrechterhaltung der Rechte Frankreichs auf seine
Reparationen im Rahmen des Noungplaues geltend zu machen

Einigung über Finanzfragen in Washington
Washington , 24. Okt. Präsident Hoover und Ministerpräsident

Laval haben eine Vereinbarung über die Koordinierung der
Hilfsmittel französischer uno amerikanischer Banken N»r Stabi¬
lisierung der Weltlage erzielt.

Laval ärgert sich über Borah
Washington , 24. Okt. Den französischen Pressevertretern , die

Laval wegen Borahs Aeutzerungen befragten , antwortete er:
»Ich bin nicht nach Washington gekommen, um mich mik Sena¬
tor Borah in eine Polemik einrulassen oder um die Revision des
Versailler Vertrages r» diskutieren . Regen Sie sich nicht über
Aeutzerungen eines Senators auf , die nur dessen persönliche Mei¬
nung darstellen .

" Diese Erklärung war nicht für die Veröffent¬
lichung bestimmt, trotzdem erschien sie.

Die Methodistenkirche und der Artikel 231 des
Versailler Vertrages

Washington , 24. Okt. Der Weltkongreß der Methodistenkirche,der zur Zeit in Atlanta im Staate Georgia tagt , beschloß die
Einsetzung eines Ausschusses „Friede durch Gerechtigkeit" , dem
der Auftrag erteilt wurde , für die Revision des Artikels 231 des
Versailler Vertrages über die Kriegsschuld zu wirken. Ueder
A>üü Pastoren der internationalen Merbodistenkirche haben sichbereits für die Aufhebung dieses Artikels erklärt.

Ausdehnung der Krilensüriorge
Schärfere Prüfung der Bedürftigkeit

Berlin , 24. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Die Höchstdauer der
verstcherungsmätzigen Arbeitslosenunterstützung ist bekanntlichmit Wirkung vom 5 . Oktober 1931 ab auf 28 Wochen bei berufs-»blich Arbeitslosen auf 16 Wochen herabgesetzt worden . Zum
Ausgleich hierfür hat der Reichsarbeitsminister nunmehr dieDauer der Krisenfürsorge entsprechend verlängert , und zwar in
»er Weise, daß die Eesamthöchstdauer der verficherunssmätzigen
Arbeitslosenunterstützung und der Krisenunterstützuug wie bis-kr 58 Wochen , Lei über 48 Jahre alten Arbeitslosen . 71 Wa¬hr« betragen kann.

Bei der finanziellen Notlage des Reiches, der Gemeinden «nt
Eemeindeverbände mutzte sichergestellt werden, daß nur wirklich
Bedürftige die Krisenfürsorge erhalten . Es war daher notwen¬
dig. die Bestimmungen über die Prüfung der Bedürftigkeit »och
mehr als bisher der Regelung anzupassen, die in der öffentlichen
Fürsorge gilt . Um eine möglichst zuverlässige Prüfung der Be¬
dürftigkeit zu gewährleisten , sind über die Zusammenarbeit zwi¬
lchen Arbeitsämtern einerseits , den Gemeinden und Ge¬
meindeverbände andererseits neue Bestimmungen getroffen,' auch
M die Entschädigung der Gemeinden für ihre Mitarbeit bei die¬
ser Prüfung allgemein festgesetzt. Die neuen Bestimmungen gelten

8 , November.

W SieUM WA

Wlikus Außenminister in Berlin
^ Während der französische Ministerpräsident Laval in

Amerika zu Besuch weilt , ist der italienische Außenminister
s East der Reichsregierung in Berlin . Wie er vor seiner
s Abreise aus Rom betont hat, bildet seine Deutschlandreise
s ein neues Glied in der Kette der Zusammenkünfte der füh-
! renden Staatsmänner der Welt , einer Kette , die in der
? letzten Zeit eine recht ansehnliche Länge erreicht hat . Wenn
s auch mindestens ein Teil dieser Zusammenkünfte nicht zu
i dem praktischen Erfolg geführt hat , den man sich davon oer-
^ sprechen zu können glaubte , so kann doch angenommen wer-
; den , daß gerade der italienische Besuch in der Reichshaupt-
? stadt sich günstig auswirken wird . Es handelt sich dabei,
H wie ja bei allen früheren Besuchen , nicht ausschließlich um

die Befestigungen der Beziehungen zwischen den Ländern,
s deren Vertreter sich zusammengefunden haben . Vielmehr
; wird aber keinen Augenblick außer acht gelassen , daß als
: Endziel aller solcher Besprechungen eine gemeiniame LösujjH
: der Weltkrise angejeh-m werden muß. Die Voraussetzung
s dazu ist eine enge Zusammenarbeit aller von der Krise
s betroffenen Völker.
r Zwischen dem Besuch Erandis in Berlin und dem ihm
i vorangeganenen Besuch Lavals besteht äußerlich eine ge-
s wisse Ähnlichkeit . Denn genau wie Laval läßt Erandi seine
s Deutschlandreise eine Amerikareise anschließen . Dadurch ge-
f winnen aber seine Besprechungen in Berlin erst recht an
l Bedeutung
^ Es scheint, daß eine neue große internationale Konferenz,
s so schwer auch solche Institutionen kompromittiert sind, all-
j mählich in große Nähe rückt. Das dürfte der Abschluß der
' Sonderbesprechungen sein . Es soll eine Bilanz aller Einzel-
> konserenzen und aller Einzelbesuche gezogen werden. Es
^

wird angenommen, daß unmehr die Zeit großer Entjchei-
, dunaen gekommen ist und daß eine Verschiebung dieser Ent¬

scheidungen von katastrophalen Auswirkungen sein müßte.
,

Es hofft der Mensch, solang er lebt und so hoffen auch die
s Völker. Sie hoffen, daß die jetzige Zerrissenheit und Ver-
^ strhrenheil endlich einer besseren Ansicht Platz machen wird

und daß dre Fühlungnahme der Staatsmänner aller Länder
«ach wiederholten Fehlgriffen schließlich doch zu einem posi-

s stsen Ergebnis führen wrü ».
K Zn diesem Sinne darf man den Ergebnissen des Berliner
* Besuches von Dino Erandi mit Spannung entgegensehen,
k Der italienische Außenminister , der übrigens zugleich in

Vertretung des Ministerpräsidenten Mussolini in Deutsch-
i land weilt , gilt mit Recht als einer der begabtesten und
s aktivsten unter den leitenden Diplomaten unserer Zeit . Er
s führt die Außenpolitik Italiens mit großem Geschick. Sei«
s Land leidet auch unter der Krise, wenn auch nicht in dem

! Kemels Angst vor deulschm Radfahrern
!
: Wir lesen in der „DA3 " : Dem ehemaligen französischen Mini-
: aervräsidenten Edouard Herriot , Oberbürgermeister von Lyon,
f ist dieser Tage eine schreckliche Erkenntnis zugestoben . Er bat
- über das gegenwärtig sehr beliebte Thema der Abrüstung eine
! Rede gehalten , die — wie bei allen Franzosen selbstverständ-
! lich — nicht etwa in der Forderung gipfelte , im Jnieresje der
s Gleichberechtigung und des Friedens müsse zunächst die Aufrü-
s stung da beseitigt werden, wo sie am schlimmsten ist. nämlich in
! Frankreich und den ehemaligen alliierten Ländern : statt dessen
; beschäftigte sie sich liebevoll mit Deutschland, dem iatalen öst-
^ lichen Nachbar. Nun ist Deutschland für Herrn Herriot durchaus
i nicht der dunkle und gefährliche Begriff wie für die meisten sei-

ner Landsleute . Er bat ein Buch über Beethoven geschrieben , er
s ist wiederholt in Deutschland gewesen, er genießt europäisches
! Ansehen und bat besonders in Deutschland zahlreiche Freunde.

Das hinderte ihn nicht, tiefsinnige Betrachtungen über die Pro-
s pagandafabrt eines großen deutschen Radfahrerverbandes anzu-
i stellen, die ihm geeignet erschien , im Rahmen des Abrüstungs-
§ Problems sorgfältiger behandelt zu werden , als die unbeträcht-
- liche Anwesenheit der harmlosen französischen Tanks und Bom-
s benseschwader. „Man muß"

, gab der französische Friedensapostel
! seinen Hörern mit auf den Weg. »auch an die Fahrt von 48 888
^ Radfahrern durch Deutschland denken , die innerbalb eines Tages
! bis an die Grenze gelangen könnten !" — In der Tat , Herr Her-
i riot macht uns selbst erst der Furchtbarkeit dieser Waffe be-
, mußt, in der sich erneut der barbarische militärische Geist der
! Teutonen verkörpert . Was sagt er, vierzigtausend ? Hunderttau - .
t sende von Fahrrädern bedrohen Frankreichs ungeschützte , nur >
, schwach durch dreifache Festungsgürtel und eine Millionenarmee

verteidigte Grenze ! Und dabei bat er sogar noch eine weitere
schreckliche Waffe der Deutschen vergessen : die überhaupt nicht zu
zählenden Roller , auf denen sich deutsche Jungen , wie er täglich

i in unseren Städten beobachten könnte, zum Vormarsch gegen
z Frankreich rüsten.

s Matze wie die großen Industriestaaten . Auf jeden Fan
i ist Italien an der Lösung der Krise und an der Vefchwich-
! tigung der internationalen Gegensätze nicht minder interes-
§ siert als alle anderen Mächte.

! Erandis Ankunft in Berlin
s Berlin , 25. Okt. Der italienische Außenminister Grandi traf
j Sonntag vormittag kurz nach 9.38 Uhr mit seiner Gattin und oen
i Herren seiner Begleitung auf dem Anhalter Bahnhof ein . Zur
! Begrüßung hatten sich der italienische Botschafter Orsini Barmri
! mit den Herren der Botschaft, sowie deutscherseits Reichskanzler
! Dr . Brüning , die Staatssekretäre Dr . Pünder , Dr . Weismann,
f der deutsche Botschafter in Rom v. Schubert und eine Reihe an-
s oerer Persönlichkeiten eingefunden . Reichskanzler Dr . Brüning' überreichte der Gattin des italienischen Außenministers bei der
i Ankunft einen Straub roter Rosen. Im Empfangszimmer des
! mbofs richtete der italienische Außenminister Erandi durch
j oen Rundfunk folgenden Gruß an das deutsche Volk:
^ „Im Augenblick meiner Ankunft in der deutschen Reichs-
r Hauptstadt möchte ich dem Herrn Reichskanzler und der Reichs-
! regierung für die freundliche Einladung meinen Dank sage«
i und meiner lebhaftesten Befriedigung über den Empfang Aus-
> druck geben. Im Namen - es Chefs der italienischen Regierung
I überbringe ich dem deutschen Volke den herzlichen Gruß des
- italienischen Volkes mit dem Ansdruck unserer aufrichtige«
- Sympathie und die wärmsten Wünsche für sein Wohl .

"

! Die offiziellen Besuche
i Kurz nach 11 Uhr stattete der italienische Außenminister Grandi
? in Begleitung des hiesigen italienischen Botschafters Orsini Ba-
j roni dem Reichskanzler Dr . Brüning und im Anschluß Hiera«
f dem Staatssekretär Dr . v . BLlow einen Besuch ab. Reichskanzler

Dr . Brüning und Staatssekretär Dr . v . Bülow erwiderten hier¬
auf die Besuche.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes gab zu Ehren de»
italienischen Außenministers Grandi und Frau Grandi ein Früh¬
stück im Hotel Adlon.

Grandi empfängt die italienische Kolonie
Der italienische Außenminister Erandi hat Sonntag nachmit¬

tag in den Räumen der hiesigen italienischen Botschaft die füh¬
renden Vertreter der hiesigen italienischen Kolonie und der ita¬
lienischen Presse empfangen.

Die erste politische Unterhaltung mit Erandi
Berlin , 25. Okt.- Wie wir erfahren , ist es bereits Sonntag vor¬mittag zur ersten politischen Unterhaltung zwischen dem Reichs-kanzler und dem italienischen Außenminister Erandi gekommen.Grandi , der dem Kanzler , wie bereits gemeldet, in Begleitung

, des hiesigen italienischen Botschafters Orsini Baroni bald nach
s der Ankunft einen Besuch abstattete , hat bei dieser Gelegenheit
- in einer einstündigen Unterredung mit dem Kanzler die einzel-t nen politischen Probleme besprochen.

Brwrömmg über die Innungen
Berlin , 24. Okt . Reichswirtschaftsminister Dr . Warmbold hat

eine Verordnung über das Ordnungsstrafrecht der Innungen er¬
lassen , in der es beißt : „Die Vorstände von Innungen und
Zwangsinnungen haben bis am weiteres der Jnnungsauffichts-
bebörde unter Mitteilung des Sachverhalts jede Ordnungsstrafe
anzuzeigen, die sie gegen Jnnungsmitgtieder wegen Wettbewerbs-
Handlungen verhängen , auch wenn diese Handlungen sich als Ver¬
stoß gegen den Gemeingeist oder als Verletzung der Standesebre
darstellen. Unterläßt der Vorstand einer Innung oder Zwangs¬
innung wiederholt die vorgeschriebene Anzeige , oder wird durch
Handhabung des Ordungsstratrechts die wirtschaftliche Bewe¬
gungsfreiheit der Jnnungsmitglieder unbillig eingeschränkt, so
kann die Jnnungsaufsichtsbehörde die Verhängung jeder weite¬
ren Ordnungsstrafe von ihrer Einwilligung abhängig machen .

"

Einigung in Gens unmöglich
Japan widersetzt sich jeder Einmischung

Genf, 24 Tckt. Die zweite außerordentliche Sitzung des Völker-
vundsrates zur Regelung des japanisch-chinesischen Streitfalles,
die am 14 . Oktober begann , ist am Samstag abend mir einer öf¬
fentlichen Schlußsitzung abgeschlossen worden. Gegen die Stim¬
men von Japan nahm der Bölkerbundsrat die von Briand vor
einigen Tagen vorgelegte Entschließung an , in der die japanische
Regierung zur Zurückziehung ihrer Truppen bis zum 18 . Novem¬
ber verpflichtet uud der Völkerbundsrat auf diesen Zeitpunkt ver¬
tagt wird.

Die bis in die letzten Stunden geführten Verhandlungen zur
Herbeiführung der für alle Ratsbeschlüsse satzungsgemäß notwen¬
dige Einstimmigkeit scheiterten, da der japanische Botschafter au
dem bisher eingenommenen ablehnenden Standpunkt festhielt.
Er erklärte im Namen seiner Regierung , Japan schätze die Be¬
mühungen des Völkerbundes zur Regelung des Streitfalles hoch
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em. werde sie nie vergessen nnd nible sich nach wie vor durch den
Geist und Len Inhalt des Völkerbundspaktes gebunden, jedoch
sei die japanische Regierung gezwungen, den Tatsachen Rechnung
zu tragen und die Verantwortung für ihre Staatsangehöriger
in der Mandschurei selbst zu übernehmen . Daher sehe sie sich ge¬
zwungen, den Vorschlag Briands abzulehnen.

Zum ersten Male in der Geschichte des Völkerbundes stellte so¬
dann Briand in der öffentlichen Sitzung die beiden Vorschlag«
zur Abstimmung durch Handausbeben . Für den javanischen Vor¬
schlag stimmte lediglich der javanische Botschafter Poshisawa . Der
Vorschlag Briands wurde sodann von sämtlichen Ratsmächten,
mit Ausnahme Japans , angenommen . Der Vertreter der ameri¬
kanischen Regierung nahm an der Abstimmung selbstverständlich s
nicht teil . j

In einer längeren Schlußerklärung suchte Briand die entstan¬
dene außerordentlich ernste Lage in einen« etwas günstigeren
Licht darzustellen, indem er hervorhob , daß Japan nicht die Ab¬
sicht habe. Krieg zu führen , keinerlei Gebietszuwachs anstrebe unt
versprochen habe, seine Truppen zurückzuziehen , sobald es di«
von ihm gewünschten Sicherheilsbedingungen zuließen. Der Völ¬
kerbundsrat tritt am 16. November zu einer dritten Tagung zur
Regelung der javanisch- chinesischen Angelegenheit zusammen.

Japan will aus dem Völkerbund austreten
London, 24 . Okt . Reuter meldet aus Tokio, die dortigen amt¬

lichen Stellen seien über die Haltung des Völkerbundes enttäuscht
und verstimmt . Es werde kein Hehl daraus gemacht , daß man
entschlossen sei. die Frage eines Austrittes aus dem Völkerbunde
ernstlich zu erwägen . Man erklärt , der Völkerbund sei seinen
Idealen untreu geworden, indem er nicht auf der Heiligkeit der
Verträge bestanden habe. Die grundlegende Streitfrage sei die
der Vertragsrechte Japans . Diese Frage sei umgangen worden.
Der Völkerbund habe sich zum Werkzeug Chinas benutzen lassen,
indem er die vorzeitige Zurückziehung der javanischen Truppen
forderte.

EM Rede Mussolinis in Renne!
Neapel , 24 . Okt. Im Palazzo Maddaloni nahm Mussolini in

dem gleichen Saal , in dem am 24. Oktober 1922 der Marsch auf
Rom beschlossen wurde , die Meldung der faschistischen Vundes-
direttorien der 92 italienischen Provinzen entgegen. In einer
Rede ging Mussolini zunächst auf die Weltwirtschaftskrise ein , der
zum Trotz das faschistische Italien alle seine Stellungen kraftvoll
habe behauvien können . Die ganze Welt habe das größte Ver¬
trauen zur italienischen Währung bewiesen, weil sie wisse, daß
hinter dieser Währung ein arbeitssames Volk und eine starke
Regierung stehen . Mussolini verwies hierauf auf die Grundsätze
des korporativen Staates und erklärte , das faschistische Italien
verfüge über derartige Kräfte , daß es durchhalten könnte, selbst
wenn die Krise fortdauern sollte . Durch die Ablehnung auslän¬
discher Anlc en sei Italien in eine besonders bevorzugte und
sichere Lage gekommen . Auf geistigem Gebiet sei der Faschismus
der Schöpfer einer neuen Kultur . Mussolini ermahnre alle Fa¬
schisten , nicht auf ihren Lorbeeren auszuruhen und nicht alle
Schwierigkeiten als überwunden zu betrachten. Er mahnte zur
Arbeit , Geduld und Gerechtigkeit, und zur Strenge gegen die
noch bestehenden Reste des Antifaschismus , die indessen dem be¬
wundernswerten Zusammenhalt des jo tüchtigen italienischen
Volkes keinen Abbruch täten

Neues vom Tage
Das Handwerk beim Reichswirtschaftsminister

Berlin , 24 . Okt . Reichswirtschaftsminister Dr . Warmbold em¬
pfing kürzlich die Vertreter des Reichsverbandes des deutschen
Handwerks und des Deutschen Handwerks- und Eewerbekammer-
tages . Die Aussprache befaßte sich mit der zukünftigen Gestaltung
der Wirtschaft und Sozialpolitik und mit den hiermit in Zusam- /
menhang siebenden Beratungen des nunmehr einberufenen Wirt - ,
schaftsbeirates der Reichsregierung . Die Vertreter des Hand¬
werks brachten ihr Bedauern darüber zum Ausdruck , daß das
Handwerk bislang zu den Arbeiten des gemischten üeutsch-franzö- j
fischen Wirtschaftsausschusses nicht herangezogen worden sei >

Schmuggler zu 7 990 999 Mark Geldstrafe verurteilt
Köln . 24 . Okt. Das Große Schöffengericht sprach heute das

Urteil gegen 10 Personen , die wegen Bandenschmuggels und
Steuerhinterziehung angeklagt waren . Das Urteil lautete in - ' e-
samr auf 7 Millionen Mark Geldstrafe Md am zusntzb .tze Ge¬
fängnisstrafen . Die Hauptbeteiligten haben je 20 Atonale Ge¬
fängnis erhalten.
Die Mitnahme von Reichsmarkzahlungsmitteln ins Ausland
Berlin , 24. Okt . Im Publikum ist die Ansicht verbreitet , daß

die Mitnahme von Reichsmarkzablungsmitteln ins Ausland ohne
weiteres gestattet ist und daß sich die Devisenverordnung und die
verschärften Vorschriften der Sechsten Durchführungsverordnung
nur auf Zahlungsmittel auf ausländische Währung erstrecken.
Diese Ansicht ist irrig . Die zugclassene Freigrenze von 299 Mark
umfaßt Zahlungsmittel jeder Art , d. h . die Mitnahme oder Aus¬
fuhr von Beträgen , deren Wert über 299 Mark hinausgeh . , be¬
darf der vorherigen Genehmigung der zuständigen Devisenbewirt-
schastungsstellc. Um Unannehmlichkeiten, Beschlagnahme des Gel¬
des an der Grenze und Unterbrechungen der Reisen zu vermeiden,
wird hierauf besonders hingewiesen.

Umfangreiche Aktienfälschung aufgedeckt
Berlin , 25. Okt. Die Berliner Kriminalpolizei ist einer um¬

fangreichen Fälschung von Aktien eines ausländischen Elektro-
Werkes auf die Spur gekommen , es sind bereits 7 Personen ver¬
haftet worden. Es wurde festgestellt, saß die Aktien gefälscht wa¬
ren und deshalb eine Rundfrage bei den Banken veranstaltet , ok
Aktien der betreffenden Elektrizitätsgesellschaft in ihrem Depot
lägen . Eine Bank hatte 191 Stück dieser gefälschten Aktien, aus
die sie 12 000 Mark ausgezahlt batte . Der Drucker hatte eine Pa-
viermenge gekauft, die für mindestens 500 Aktien ausreicht.

Sozialdemokratische Eegenkundgebung in Braunschweig
Graunschweig , 2b. Okt. Die Sozialdemokratische Partei , de>

Eewerkschaftsbund und das Reichsbanner veranstalteten in der
Stadthalle eine Kundgebung als Antwort auf den nationalsozia¬
listischen Aufmarsch am vergangenen Sonntag und als Protest
gegen die Polizeimaßnahmen des braunschweigichischen Innenmi¬
nisters . Der Saal wurde wegen lleberfüllung polizeilich geschlos¬
sen. Hauptredner waren der Führer der deutschen Sozialdemokra¬
tie , Reichstagsabgeordneter Wels und der Führer der braun¬
schweigischen Sozialdemokraten Landtagsabg . Dr . Jasper.
Die deutsch - schweizerischen Handeisvertragsverhandlungen

Bern, 25 . Okt . Die Handelsvertragsverhandlungen zwi¬
schen Deutschland und der Schweiz sind vorläufig unterbro¬
chen worden » da die beiden Delegationsführer in der näch¬
sten Woche an den Arbeiten des Wirtschaftskomitees des
Völkerbundes teilzunehmen haben . Die deutsche Delegation
wird inzwischen das Ergebnis der bisherigen Verhandlun¬
gen der deutschen Regierung zur Kenntnis bringen.

Schiffskatastrophe im Finnischen Meerbusen
Helsingfors , 25. Okt . Im finnischen Meerbusen ereignete sich

am Samstag 35 Seemeilen westlich von Leningrad in der Nähe
des Leuchtschiffes Priemny eine schwere Katastrophe . Ein dort
manöverierendes russisches Unterseeboot tauchte zur Wasserober¬
fläche auf und kollidierte mit dem gerade die Stelle passierenden
deutsch . .« Dampfer „Grata "

, der mit Holzfracht von Leningrad
abgefahren war . Das russische Unterseeboot soll sofort gesunken
sein . Auch der deutsche Dampfer hat ein schweres Leck erhalten
und ist nach Leningrad umgekehrt. Die finnische Funkstation Wy-
borg hat in der Nacht wiederholte SOS .- Rufe dieses Dampfers
empfangen , später aber keine Signale mehr erhalten . Es soll siO
um ein Unterseeboot eines Typs handeln , auf dem sich 50 Mann
Besatzung befinden . Die ganze Mannschaft soll nach einer neue¬
ren Meldung gerettet und der deutsche Dampfer in Kronstadt
eingetroffen sein.

Belagerungszustand in Paraguay
Asuncion. 24. Okt. Die Regierung von Paraguay hat bis

zum März 1932 den Belagerungszustand verhängt . Dieser Be¬
schluß ist veranlaßt worden durch Studenten , die die Zeitung

„El Liberal " angegriffen und gegen den Wohnsitz des Präsi¬
denten von Paraguay Steine geschleudert haben.

Iß NAus Stadt und Land
Altensteig, den 26 . Oktober 1931.

Der gestrige Sonntag war entgegen seinem Vorgänger
ein recht trüber Regensonntag , der einen so recht an das

- Sterben in der Natur erinnerte . Am späten Nachmittag
! fing es in den höheren Lagen sogar zu schneien an , was' allerdings von keiner langen Dauer war . Lediglich von
j Freudenstadt wird berichtet, daß sich dort bereits eine dünne

Schneedecke gebildet habe . In der hiesigen Stadt¬
kirche feierte die evang . Gemeinde ihr Herbst- und Ernte¬
dankfest. Der Altar war wieder reich mit Früchten ge¬
schmückt . Herr Stadtpfarrer Horlacher wies auf die sehr
ernste Zeit hin und ermahnte die Gemeinde, die Not so gut
wie möglich zu lindern . — Trotz des schlechten Wetters
waren die Sportler nicht müßig . Die erste Mannschaft der
Freien Turnerschaft Altensteig spielte mit Spielabbruch
gegen die erste Rutesheim 3 : 3 unentschieden, während die
zweite Mannschaft 0 : 2 verlor . — Im Verbandsspiel des
Sportvereins Altensteig gewannen die Altensteiger mit
Spielabbruch 0 : 2 — Den Bericht über die nationalsozia¬
listische Versammlung vom Samstagabend mußten wir aus
technischen Gründen auf Dienstag zurückstellen.

Herbstkonzert der „Sängerlust" . In der dicht gefüllten
Turnhalle hielt gestern nachmittag der Arbeitergesang¬
verein „Sängerlust " Altensteig ein Konzert ab , mit dessen
Gelingen und Erfolg er zweifellos zufrieden sein darf . Es
wirkten der Arbeitergesangverein „Frohsinn " -Nagold und

! das Streichorchester der hiesigen Stadtkapelle miü Einge¬
leitet wurde das Konzert mit einem Musikstück, der „Jubel-
Ouvertüre " von Karl Maria von Weber , welches von Kurt
Maier am Flügel in ganz ausgezeichneter Weise zu
Gehör gebracht wurde . Unter Leitung von Chormeifter
A . Hammacher aus Nagold begann nun der Ge¬
mischte Chor mit „Die Sonn ' erwacht" und „An einem
Bächlein"

. Es ist nicht einfach , zwei Chöre zu vereinigen,
aber Herr Hammacher hat in überzeugender Weise sich die¬
ser Aufgabe entledigt . Die beiden Lieder brachten reichen
Beifall ein . Es folgten ein Lied des Männerchors und
drei Volkslieder des Frauenchors , von welchem besonders
die letzteren durch eine merkbare Verinnerlichung im Aus¬
druck sehr gefallen haben . Nach zwei Musikstücken am Flü¬
gel ging das gesangliche Programm nun in den leichteren
mehr heiteren Teil über mit 3 Volksliedern „Es steht eine
Lind "

, „Rothaarig ist mein Schätzelein" und „Im schönsten
Wiesengrunde "

, die vom Gemischten Chor dargeboten wur¬
den , letzteres in der weniger bekannten Weise. In diesen
drei Volksliedern , die von vornherein schon Ausdruck des
hohen Wertes des Vereinssingens sind , hat der Gemischte
Chor sein Bestes gegeben. Starker Beifall belohnte dann
auch Dirigent wie Chor . Nach dem Musikstück „Orpheus

? in der Unterwelt "
, das vom Streichorchester unter Leitung

s von Musikdirektor W . Maier in bekannt guter Weise vor-
! getragen wurde , kam der Höhepunkt des Konzerts mit dem
s Walzer „An der schönen blauen Donau " durch den Ge-
! mischten Chor mit dem gesamten Orchester. Es war nicht
r nur ein musikalischer Genuß , auch die Exaktheit in der
s Durchführung , das Uebereinstimmen von Chor und Or-
s chefter und die Beachtung jeder leisesten Bewegung des

Dirigenten machte einem große Freude . Der Beifall war
so stark, daß der Schluß des Walzers wiederholt werden
mußte . Damit war das Konzert zu Ende . Besonders her-

! vorgehoben muß noch die ganz vorzüglicheZusammenstellung
i des Programms werden . Alles in allem , es war ein
s beachtlicher Erfolg für den Arbeitergesangverein „Sänger-
i lust" , der seinem Namen alle Ehre machte . Dem Chor-
s meister A . Hammacher ist ohne Zweifel Dank zu zollen für
s seine Mühe , aus beiden Vereinen das Aeußerste heraus-
>s zuholen . Das Konzert zeigte nicht nur das gute Stimmen-
i material der beiden Vereine , es gab auch Zeugnis von der
z ernsten Arbeit und der Liebe zur schönen Sangeskunst , die
! bildet und veredelt . kö.

Sie Schöpfung
Oratorium von Joseph Haydn

Wer kennt nicht die einfachen und schlichten Sätze, mit
denen uns in 1 . Mose 1 die Geschichte der Welterschaffung
erzählt wird von einem frommen , gläubigen Gemüt . Diese
Erzählung bildet die Grundlage für Haydns Oratorium.
Im folgenden soll nun versucht werden , den Gang des
Werkes darzustellen . Die Handelnden des Oratoriums
sind die Engel , die die Erschaffung der Welt miterleben
und dann in Einzelgesängen oder in Chören uns davon
erzählen . Zuletzt erscheint auch noch das erste Menschen¬
paar . Die Gedanken, die im Werke liegen, sind nun etwa
diese : Ewig ist nur einer : Gott . Er ist von Ewigkeit zu
Ewigkeit , ihn umgeben schon , ehe die Welt erschaffen , die
Menge der himmlischen Scharen , auch sie Geschöpfe Gottes.
Die Welt ist noch unerschaffen, aber auf Gottes Geheiß
entsteht sie . Aber zum Anfang ist alles noch ein wirres
Durcheinander , das Chaos . Hier beginnt nun Haydns
Werk. Die Einleitung (vom Orchester gespielt) schildert
uns das Chaos , aus dem heraus nun durch Gottes Willen
und Tat die Welt mit ihrer Ordnung entsteht. Einer der
Engel , Raphael , beginnt zu erzählen : Im Anfänge schuf
Gott Himmel und Erde , und die Erde war ohne Form
und Finsternis war auf der Fläche der Tiefe . Nun beglei¬
tet der Chor der Engel die Erzählung . Dunkel ist noch
alles , aber auf Gottes Geheiß bricht mit einem Mal das
Licht hervor und überstrahlt mit seinem Glanz das Wer¬
dende . Dies hat Haydn in überwältigender Schönheit ge¬
staltet . Ein düsterer T -Moll -Satz beginnt die Erzählung
und plötzlich brausen Chor und Orchester in Hellem C -Dur
daher — das Licht leuchtet über der Tiefe . Unter dem
Strahl oes reinen Lichts keimt nun Ordnung auf . Der
erste Tag der Welt entsteht. Die Dämonen der Finsternis,
die Höllengeister, entfliehen erstarrt dahin , wo ewige Nacht
sie umschließt . Verzweiflung , Wut und Schrecken begleiten
ihren Sturz — und eine neue Welt entsteht nun auf Gottes
Geheiß . Der Chor der Engel erzählt uns den Sturz der
Dämonen , schildert das Werden der neuen , der Eotteswelr.

Der 2 . Tag beginnt . Gott erschafft das Firmamen : und
scheidet die Wasser. Zum ersten Mal fliegen Wolken über

die Erde , der erste Donner rollt und der erste Regen steigt
z . : r Erde . Staunend steht die Schar der Himmelsbürger
und sie brechen jubelnd aus in das Lob Gottes , in das Lob
des zweiten Tags . In dem Gedanken des Lobes liegt über¬
haupt der Grundgedanke des ganzen Werkes : freudige
Dankbarkeit gegen den, der alles erschaffen.

Der 3 . Tag scheidet Wasser und Land . Das schäumende
und brausende Meer entsteht, Berge und Felsen türmen
sich auf , durch die weite Ebene strömt der breite Fluß dem
Meere zu und im verschwiegenen Tälchen rauscht der Bach
leise dem großen Bruder , dem Flusse zu . Auf Gottes Wort
sprießen Gras und Kräuter hervor , frisches Grün überzieh:
die Fluren , dazwischen brechen Blumen hervor , die Bäume
hängen voll der goldigen Früchte . Begeistert verkündigt
der Chor der Engel den dritten Tag mit dem Chor : Stimmt
an die Saiten . Frohlocket dem Herrn , dem mächtigen Gott,
denn er hat Himmel und Erde bekleidet in herrlicher Pracht.

Weiter erzählt uns einer der Engel : Sonne und Mond
werden erschaffen und regieren Tag und Nacht. In vollem
Glanze strahlt die Sonne am Himmel , silbern blinkt das
Licht des Mondes und über den weiten Himmel strahlen
des Nachts Millionen von Sternen . Der vierte Tag ist
vorüber und ihn verkündigt der Chor der Engel mit den
Worten : Die Himmel erzählen die Ehre Gottes und seiner
Hände Werk zeigt an das Firmament . (Dieser Chor ist
wohl der mächtigste und schönste des ganzen Werkes) .

Der Engel Gabriel erzählt uns nun vom 5 . Tag : Es
bringt das Wasser in der Fülle hervor webende und lebende
Geschöpfe und den Himmelsraum erfüllen die Vögel mit
ihrem Flug . Auf starken Fittichen schwingt sich der Adler
stolz in die Lüfte , die Lerche grüßt den Morgen mit ihrem
frohen Lied, im Haine girrt das Taubenpaar und die Büsche
erfüllt der süße Sang der Nachtigall , der noch keine Klage
und keinen Gram kennt, denn noch ist diese Welt ohne
Schuld . Ein Engelterzett und mit ihm hernach der Chor
der Engel stimmen ein Loblied zu Gottes Preis an : Der
Herr ist groß in seiner Macht und ewig bleibt sein Ruhm.

Der 6 . Tag beginnt . Lebende Geschöpfe aller Art:
Vieh , Gewürm und die andern Tiere oer Erde bevölkern
nun das Land . Mit freudigem Gebrüll begrüßt der Löwe
das Licht , stolz hebt der Hirsch das zackengeschmückteHaupt,

voll Mut und Kraft stampft das Roß die Erde , auf grünen
Matten weiden Rind und Schaf und am Boden kriecht das
Gewürm . Nun scheint das Werk vollendet zu sein : Der
Himmel strahlt in vollem Glanz , die Erde prangt in ihrem
Schmuck, die Luft ist erfüllt vom Flügelschlag oer Vögel,
auf der Erde wandelt allerlei Getier und doch fehlt noch
ein Geschöpf : es fehlt noch das Geschöpf, das Gottes Güte
preisen soll , das Geschöpf, das mit Vernunit begabt , die
Werke Gottes erkennen kann und soll . Und Gott schuf nun
den Menschen zu seinem Ebenbilde . Den Atem des Lebens
hauchte er in sein Angesicht und der Mensch wurde zur
lebendigen Seele . Mit Mut und Hoheit angetan , mit
Schönheit , Stärke und Mut begabt , gen Himmel aufgerich¬
tet steht der Mensch . Es ist das letzte Glied der Schöpfung,
seine Krone , ein Mann und König der Natur , aus dessen
Blick der Geist des Schöpfers strahlt . Ihm zur Seite stellt
der Schöpfer die Gattin , für ihn und aus ihm geformt.

Der 6 . Tag ist zu Ende . Der Schöpfer übersieht seine
Werke und er sieht , daß alles sehr gut ist . Mit gewaltigen
Stimmen jubelt der Chor : Vollendet ist das große Werke,
der Schöpfer siehts und freuet sich . Auch unsre Freud er¬
schalle laut . Des Herrn Lob sei unser Lied . —

Heber seiner Schöpfung tront der Schöpfer, in seiner
Hand liegen die Geschicke , er spendet immer noch Lebe«: und
Kraft . Und nochmal stimmt der Chor , im Blick auf die
Wunderwelt des Geschaffenen , in ein Lob des Schöpfers
ein : Vollendet ist bas große Werk. Alles lobe seinen
Namen , denn er allein ist hoch erhaben.

Ein neuer Tag bricht an . Inmitten der neu geschaf¬
fenen Welt steht das erste Menschenpaar , Adam und Eva
und ihr erstes Tun ist, daß sie Gottes Lob verkündigen aller
Kreatur und mit ihnen singt der Chor der Engel : Gesegnet
sei des Herren Macht, sein Lob erschall in Ewigkeit . Schuld-
und sündlos ist noch die Welt , schuld- und sündlos ist auch
noch das erste Menschenpaar und glücklich zugleich in seiner
Unschuld . Und glücklich wird es bleiben , wenn es nicht
mehr wünschen wird , als es hat und mehr zu wissen be¬
gehrt , als es soll . In Reinheit und Schönheit strahlt die
neu geschaffene Welt und ihr verkündigt der Chor der
Engel : Des Herren Ruhm , er bleibt in Ewigkeit . Mit
diesem mächtigen Schlußchor endet das Werk.
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Die SchMMMmilimis ia Berneck !
Am gestrigen Ernte - und Herbstdankfest fand die feier¬

liche Einweihung des neuerbauten Schulhaufes in Berneck
statt . Das gute Gelingen des Werkes in schwerer Zeit gab
der Gemeinde besonderen Anlaß , ein Dankfest zu feiern,
das die Einweihung tatsächlich auch wurde . In erster Linie
kam der Dank der Gemeinde schon bei dem

Festgottesdienst
droben im schmucken Kirchlein , in welchem Altar und Tauf¬
stein mit Früchten geschmückt waren und das die vielen
Teilnehmer von Berneck und auswärts natürlich nicht alle
zu fassen vermochte, zum Ausdruck, als Stadtpfarrer
Fischer in seiner eindrucksvollen Festpredigt über
Hebräer 13 , 7—9 den Segen Gottes für das neue Haus
erbat . Nach beendetem Gottesdienst fand

der Abschied vom alten Schulhaus
neben der Kirche statt . Kräftig erscholl hier oben vom Berg
-as Lied „Sollt ich meinem Gott nicht fingen" zu Tal , wo
das neue Schulhaus seinen Platz gefunden hat.

Lehrer Zimmermann brachte in seinen feinsinni¬
gen Abschiedsworten den Gefühlen des Dankes für den
Dienst des alten Schulhauses Ausdruck. Er sprach ein herz¬
liches „Willkomm" zum heutigen Tage in Württembergs
zweitkleinstem Städtchen , den er einen Wendepunkt im kul¬
turellen Leben Bernecks bezeichnete . Es sei heute, wo die
Not aus allen Winkeln schaue, keine Zeit , frohe Feste zu
feiern . Das Fest der Schulhausweihe sei auch nur die
Krönung eines schweren Opfers . Aber gerade darum sei
dieser Tag ein freudiges Bekenntnis zu unserer Schule und
damit zu unserem Volk und Vaterland . „Wer treu gedient
hat seiner Zeit . . .

"
, der sei würdig , daß man seiner ge¬

denke. 1827 sei das Baujahr des alten Schulhauses gewe¬
sen, es sei also 104 Jahre segenspendend im Dienste der
Gemeinde gestanden . Es solle nicht Abschied genommen
werden vom alten Schulhaus ohne der Vielen zu gedenken,
die hier ein - und ausgingen , die hier die geistigen Waffen
des Lebens empfangen haben . Aber auch derer soll gedacht
werden , die hier in treuer Pflichterfüllung im Segen ge¬
wirkt haben . Alle haben den Frieden der Heimat gefun¬
den . Insbesondere sei des letzten Lehrers , Oberlehrer
Schwarzmaier, zu gedenken , der 36 Jahre in Treue hier
geamtet habe . Ferner sei des edlen Geschlechts der Frei¬
herrn v . Eültlingen dankbar zu gedenken , die bis zum
Jahre 1922 als Patronatsherren die Schirmherrschaft über
die Schule hatten . Manches Gute sei der Schule aus ihrer
Hand geflossen . Der Redner wandte sich dann an die
Schulkinder und erinnerte sie daran , die treue Liebe zur
Schule vom alten ins neue Haus mitzunehmen , etwa wie
es in dem Liede heiße:

Ich grub 's mit allen den Würzlein aus,
Zum Garten trug ich

' s am hübschen Haus,
Und pflanzt es wieder am stillen Ort,
Nun zweigt es immer und blüht so fort.

Die Schulkinder sangen dann unter Leitung ihres
Lehrers mit ihren frischen Stimmen dieses Lied .

'Dann
bildete sich der Zug , der sich zum neuen geschmückten Schul¬
haus begab , von welchem lustig die Fahne im Winde
flatterte und vor welchem

die Schulhauseinweihung
stattfand, da einer der Schulsäle, so stattlich und geräumig
sie auch sind , die Festteilnehmer nur zu einem kleinen Teil
hätte fassen können. Der ergiebige Regen , der schon vor
dem Kirchgang eingesetzt hatte , hielt treulich an , er ver¬
mochte aber die Festesfreude und die Redeströme, die vor
dem Schulhaus flössen , nicht zu dämmen , weshalb sie der
Berichterstatter auch nur in Umrissen wiedergeben kann.
Der Festakt wurde hier mit dem Loblied „Lobe den
Herren" eröffnet.

Zunächst ergriff dann Architekt Müller aus
Stuttgart , der Erbauer des Schulhauses , das Wort . Er
gab ein Bild von dem Werden des Schulhauses und be¬
tonte, daß dieses vor allem ein Zweckbau sei , unter wel¬
chem Gesichtspunkt er betrachtet werden müsse. Er dankte
allen, die zum Gelingen des Werkes beigetragen haben,
dem Bürgermeister , den Handwerksleuten und Gehilfen,
sowie der Gutsherrschaft und schloß mit dem Wunsche , daß
das Schulhaus zum Glück und Segen der Schulkinder und
der ganzen Gemeinde Verneck sein möge und übergab Bür¬
germeister Kalmbach die Schlüssel des Hauses.

Bürgermeister Kalmbach entbot den Festgästen, von
denen besonders Landrat Baitinger , Schulrat Knödler,
Dekan Otto und Landtagsabgeordneter Körner zu nennen H
sind , den Lehrern und Ortsvorstehern etc . im Namen der f
Stadtgemeinde herzlichen Willkommgruß . Er gedachte r
besonders der Verdienste des verstorbenen Oberlehrers ?
Schwarzmaier , der bekanntlich Ehrenbürger der Stadt »
war , schilderte , wie die wachsende Schülerzahl und die Not - r
Wendigkeit der Anstellung eines zweiten Lehrers die Ge - z
meinde vor die Notwendigkeit eines Schulhausneubaues z
gestellt habe und dankte vor allem Baron Alfred v . Gült - k
lingen für seine Flltsprache beim Kultministerium zur Er - z
langung eines entsprechenden Beitrags zum Schulhaus - ;
Neubau. Wenn man jetzt das Schulhaus fertig sehe, könne
es für niemand mehr ein Zweifel sein , daß die jetzige
Lösung der Schulhausfrage die richtige sei . Architekt
Müller habe das Schulhaus , samt Einrichtung und allen
Unkosten , um 40 000 Mark erbaut . Er sprach ihm im
Namen der Stadtgemeinde den ihm gebührenden Dank aus,
sowie allen , die zum guten Gelingen des Baues beigetragen
haben , so den Unternehmern , Handwerkern und Arbeitern
und allen , die mit Rat und Tat zur Seite gestanden seien.
Die Gemeinde sei sich dessen bewußt , daß sie eine schwere
Last auf sich genommen habe . Aber man wolle für die
Kinder das beste tun . Man wolle, daß in der Schule ein
gut unterrichtetes , von der Liebe zu unserem Vaterland er¬
fülltes , gottesfürchtiges und frommes Geschlecht heran¬
wachse zum Wohle des Vaterlandes . Er übergab dem
Lehrer als Vorsitzenden des Schulrats die Schlüssel mit dem
Wunsche , daß Gott alle segnen möge , Lehrer und Schüler,
Gäste und Gemeindeglieder , die in diesem Hause ein- und
ausgehen.

Lehrer Zimmermann übernahm die Schlüssel und
sprach im Namen des Ortsschulrats dem Eemeinderat den
herzlichsten Dank und Anerkennung aus , daß er in dieser
Notzeit den Mut gefunden habe , der Schule ein solch großes
Opfer zu bringen . Aufrichtiger Dank gelte dem Bürger¬
meister Kalmbach, dem der Schulhausneubau manch sorgen¬
volle Stunde bereitet habe . Namens des Ortsschulrats
wiederhole er auch den besten Dank an alle, die mit Rat
und Tat , Herz und Hand am Gelingen des Baues mitge¬
holfen haben . Den Eltern rief er zu : Seid stolz auf dieses
Haus . Bekennet euch zur Schule des Volkes und helfet mit
am heiligen Dienst an eurer Jugend . Er schloß mit dem
Wunsche , daß immer viel Licht in diesem Hause sein und
alles Böse , Unreine und Gemeine ihm fern bleiben möge.
Der Baumeister aller Welten möge stets Lehrende und
Lernende mit Kraft und wahrer Weisheit erfüllen , zu
unserer aller Segen . Das walte Gott . Hierauf sangen
Lehrer der Bezirkslehrervereinigung das stimmungsvolle
Lied : „Leih ' aus deiner Himmels Höhe"

. Alsdann ergriff
Landrat Baitinger das Wort und hob hervor , daß

der ganze Bezirk am heutigen Festtag mit herzlicher Mit¬
freude teilnehme . Namens des Bezirks sprach er die herz¬
lichsten Glückwünsche aus . Er bezeichnete den Schulhaus¬
neubau und die Opfer eines solchen auf sich zu nehmen als
eine Tat in der heutigen Notzeit und erinnerte daran , wie
schwer man vor der Lösung dieser Aufgabe gestanden sei
und daß es ohne die 40prozentige Bauhilfe des Staates
nicht gelungen wäre , das Schulhaus zu bauen . Auch er
gedachte dankbar der Fürsprache der Eutsherrschaft zur Er¬
langung dieser Unterstützung und gab dem Dank an das
Kultministerium Ausdruck. Für den Eemeinderat sei es
keine kleine Aufgabe gewesen , die verschiedenen Fragen des
Schulhausneubaues zu lösen . Die Hauptlast der Verant¬
wortung sei auf dem Bürgermeister gelegen, dem er Dank
zollte, ebenso Stadtpfarrer Fischer für seine Mithilfe und
allen , die in hingebungsvoller Weise mitgearbeitet haben,
so dem Architekten und den Handwerksmeistern . Der
heutige Tag sei ein Markstein in der Entwicklung Bernecks.
Er schloß mit dem Wunsche , daß das Haus eine Stätte sein
möge, in der die Jungbernecker gedeihen zum Wohle der
Gemeinde und des ganzen Vaterlandes.

Schulrat Knödler überbrachte im Aufträge des Kult¬
ministeriums , des Staatspräsidenten und Oberschulrats
die Glückwünsche und fügte diejenige des Bezirksschulrates
bei . Er dankte allen denen, die zum Gelingen des Werkes

s beigetragen haben , dem Ortsschulrat , Eemeinderat , der
f Eutsherrschaft und Stadtpfarrer Fischer . Das Werk sei
i ein schönes Zeichen der Zusammenarbeit . Ferner dankte
^ er dem Kultministerium und Kultminister Bazille , der sich

Calw , 83 . Oktober . (Aus dem Gemeinderat.) Im SchlachthausI
hat sich bei der Trichinenschau die Anschaffung eines Trichinoskopas I
als notwendig herausgestellt. Kosten 1100 RM , Die Kokspreiso wer- .
den für diesen Winter nicht erhöht. Es bleiben die Sommerpreise :
bestehen . Die Herabsetzung der Wasserzinse wird erwogen. An eine :
Senkung der Gas - und Strompreise kann nicht gedacht werden, da i
die Stadtpflege auf größere Zuschüsse aus den technischen Werken i
angewiesen sei . Zu einem städt. Baugelände von 16 a im Kapellen- ;
berg haben sich Bauliebhaber gezeigt . Baumeister Alber will das I
ganze Gelände erwerben. Der Gemeinderat gibt 3 Bauplätze zum ?
Preis von 3 .50 M . für den qm unter der Bedingung ab, daß soiort s
mit dem Bau begonnen und der Kaufpreis am Tage der Auflassung s
bezahlt wird . Die vorgesehenen Flachdächer dürfen nicht erstellt i
werden . Im Juni haben die Regenfälle an einem Hause im Teu - l
chelweg einen Schaden pon etwa 8000 Mark verursacht. Der Ge- i
memdeverstcherungsverein hat mit den Geschädigten eine vorläufige ?
Abmachung getroffen. Vor dem Winter muß noch Abhilfe geschaffen ;
werden, damit sich derartige Vorgänge nicht mehr wiederholen. Es z
M nun eine Abwasserleitung neu erstellt werden, deren Kosten auf :
»Ai Mark berechnet werden . Die Bllrgersteuer - Erhebung soll durch -
Veranlagung geschehen. Die Veranlagung gilt zunächst auf ein Jahr . iMr städt . Sachverständige Eberhardt -Baden hat 'das Elektrizitäts- "
werk einer Prüfung unterzogen und sich abgesehen von kleinen An- s

k » "
r

"E dem Befund sehr zufrieden erklärt . Die Nähabende für s
arbeitslose Frauen und Mädchen werden auch in diesem Winter swieder eingeführt werden. Der Gemeinderat stellt hiezu das Lokal ,
^ unentgeltliche Heizung und Beleuchtung. Ein Bauunternehmer t
Mt darum nach , zu einem Häuserbau im benachbarten städt. Wald ?

M sammeln. Der Gemeinderat lehnt das Gesuch ab, da z
WMdsatzlich k^ ae Steine mehr aus den städt. Waldungen abgegeben j
di »

u>e>l man schlechte Erfahrungen damit gemacht hat, indem s
— schönsten Findling e aus dem Walde genommen wurden. t

Birkenfeld , 23 . Oktober. Zur Zeit werden an den Obst¬
bäumen auf der ganzen Markung Klebgürtel angelegt. Bor
allem ist es die Gemeinde , die in diesem Fall den hiesigen
Obstgärtnern mit gutem Beispiel voran geht . Das Anlegen
dieser Gürtel hat sich nach und nach so eingebürgert, daß
nur noch wenige Obstbaumbesitzer sind, denen das nötige
Interesse für diese gemeinnützige Arbeit fehlt.

Neuenbürg , 24 . Okt . (Unfall . ) Freitag vormittag ereig¬
nete sich bei Rotenbach ein tödlicher Kraftradunfall . Der
Kraftradbesitzer Eugen Köhler von hier fuhr nach Calm¬
bach, wohin auch der 25 Jahre alte Fritz Hutzel von hier
sein Zeitungspaket bringen wollte. Hutzel fragte den Köhler
ums Mitfahren und setzte sich auf den Beisitz. Das Rad kam
bei dem Regenwetter ins Rutschen , wobei Hutzel gegen ei¬
nen Randstein flog und tot liegen blieb.

Belsen OA . Rottenburg , 23 . Okt. Die ledige 37 Jahre
alte Barara Eteinhilber fiel von einem hohen Baum und
hat sich am Arm, sowie innerlich schwere Verletzungen zuge¬
zogen, so daß sie in die Klinik nach Tübingen verbracht
werden mußte. Die Bedauernswerte wurde im Sommer 1930
beim Garbenabladen durch das herabfallende Garbenrädle so
unglücklich auf den Kopf getroffen daß sie an den Folgen
ein halbes Jahr in der Klinik lag. Kaum recht genesen,
hat sie nun wiederum ein harter Schicksalsschlag ereilt.
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für den Schulhausneubau persönlich eingesetzt habe , ferner
Architekt Müller , der einen so schönen Vau erstellt habe.
Der Redner betonte die Notwendigkeit einer leistungs¬
fähigen Volksschule , die bei der jetzt zu Tage tretenden Ab¬
wanderung von den höheren Schulen umso notwendiger
sei . Die Schulbildung , ein guter Schulsack, sei bei dem
heutigen Kampf ums Dasein besonders notwendig . Er
betonte , daß die Lehrer mit gutem Beispiel vorangehen
wollen und knüpfte daran den Wunsch , daß die Gemeinde¬
verwaltungen sie dabei unterstützen. Wie der Hand¬
werker, so brauche auch die Schule ein gutes Handwerks¬
zeug , um ihre Aufgabe erfüllen zu können. Er erinnerte
an Freiherrn vom Stein und an Eneisenau als leuchtende
Vorbilder und hob hervor , wie wichtig es sei , Vaterlands¬
liebe in die Herzen der Kinder zu pflanzen . Dann werde
man auch später wieder singen können : Blüh ' im Glanze
deines Glückes , blühe deutsches Vaterland.

Baron Alfred o . Eültlingen überbrachte die
Glückwünsche der Eutsherrschaft . Er wies den ihm gezoll¬
ten Dank bescheiden zurück, betonte , daß jeder Bürger seine
Pflicht zu erfüllen habe ; er selbst habe nur seine Pflicht
getan . Er sprach dem Kultministerium den Dank aus und
bat , in der Schule echte deutsche Männer und Frauen
heranzubilden . Weiter betonte er die Notwendigkeit , daß
alle Bernecker Bürger einträchtig unter Zurückstellung ihres
Jchs Zusammenhalten mögen, dann werde es erfolgreich
weitergehen in Berneck . Der Schulhausneubau möge ein
Markstein sein auf diesem Wege!

Dekan Otto- Nagold beglückwünschte die Stadt Berneck
herzlich zu ihrem neuen Schulhaus namens des evangeli¬
schen Kirchenbezirks. Mit Bewunderung und Hochachtung
werde auf das Werk gesehen , das die kleine Gemeinde
unter erheblichen Opfern vollbracht habe . In der Zeit der
notgedrungenen Einschränkung und des bitter notwendigen
Abbaus sei es ein besonderes, wenn hier ein Aufbau er¬
folgt sei , wie er in dem neuen Schulhaus vor uns stehe.
In dieser schweren Zeit blicke man besonders auf die
Jugend . Mit Sorge blicke man auf den Rückgang der Kin¬
derzahl in unserem Volk, der nicht nur in den großen wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten und Nöten einen begreiflichen
Grund habe, sondern auch einen unbegreiflichen Grund in
der Verachtung des Kindersegens aus Bequemlichkeit und
Abneigung gegen Opfer . Wir wollen aber kein aussterben-

! des Volk sein , sondern ein aufstrebendes , lebensfrisches
Volk . Und das sind wir allein durch eine frische, an Leib

j und Seele gesunde Jugend . Daß die Kinder etwas tüch-
r tiges werden , soll neben dem Elternhaus die Schule mit¬

helfen . Eine gründliche Ausbildung in allen Kenntnissen
und Fertigkeiten sei nötig . Aber die beste Grundlage
aller Bildung sei und bleibe nach dem Wort der Schrift:
„Die Furcht des Herrn ist der Weisheit Anfang !" Darum
habe auch der Religionsunterricht der Schule, von Lehrern
und Pfarrern erteilt , seine entscheidende Bedeutung . Das
große Anliegen für unsere Jugend sei, daß sie unter allem
Mangel und Not schöpfen lerne aus der reichen Quelle
ewiger Kräfte ; daß sie in aller Dunkelheit den Zugang zu
dem unvergänglichen Licht sehe in Jesus Christus . Mit
dem Wunsch , daß Gott der Stadtgemeinde schenken möge,
daß aus ihrem Schulhaus eine solche Jugend hervorgehe,
den Eltern zur Freuds und Hilfe, der Gemeinde zum
Nutzen und dem deutschen Volk zum Segen , schloß der
Redner seine Ausführungen.

Hauptlehrer Leuze beglückwünschte namens der Lehrer
die Gemeinde Berneck zu dem schönen Haus , das eine Zierde
des Orts sei . Die Lehrer freuen sich für die Kinder , aus
engem Raum in die Hellen , luftigen Säle zu kommen , für
die Kollegen , die in diesem schönen Hause arbeiten und
auch wohnen dürfen , für uns als Lehrer , daß für die Schule
dieses schöne Haus erbaut wurde . Der Redner dankte dann
allen , die zusammengeholfen haben , das schöne Haus zu
bauen . Er erinnerte bei der heutigen Wirtschaftskrise, die
eine Krisis der ganzen Kultur sei , an die gewaltige Auf¬
gabe der Schule nicht nur Wirtschaftsmenschen zu bilden»
sondern die Eesinnungsbildung zu pflegen . Die Volksschule
sei ein Kind der Reformation , Luther habe den Weg ge¬
wiesen zur Gesinnungsbildung.

Mit dem Lied „Deutschland, Deutschland über alles"
wurde die stimmungsvolle Schulhausweihe beschlossen und
zur Besichtigung des Schulhaufes eingeladen.

Bekanntgegeben wurden noch Glückwunschtelegramme
und Stiftung eines Bildes , das Landtagsabg . Körner der
Schule übergab . .

Später fand im „Waldhorn " noch eine Nachfeier statt,
bei der Stadtschultheiß Pfizenmaier noch die Glückwünsche
der Stadtgemeinde Altensteig übermittelte.

LetzteNachrichten
i Kreistagswahlen im Kreis Bernburg
' Bernburg , 25 . Okt. Sozialdemokraten 16 870 Stimmen' 7 Sitze (8) , Volksgemeinschaft Stadt und Land 7631 Stim-
f men , 3 Eitze (8) , Kommunisten 10493 Stimmen, 4 Eitze (3),
s Staatspartei 1520 Stimmen , 0 Sitze ( l ) , Nationalsozialisten' 16 325 Summen , 6 Sitze (0 ) , Katholische Gemeinde 1166
; Stimmen , 0 Sitze (0) .

j
Die Verteilung der Sitze in der Defsauer Stadtver¬

ordnetenversammlung
! Dessau , 25 . Okt. Im neugewählten Stadtparlament wer¬

den sich die Eche wie folgt verteilen : Sozialdemokraten 13
(bisher 14) , Nationaler Block 2 , Staatspartei 0 (3) , Kom¬
munisten 4 (2) , Natizialsozialisten 15 (0) , Haus - und Grund-

i besitzet 2 (4) , Deutschnationale 0 (5). Außerdem gab es bis-' her 2 Auswerller und 6 Deutsche Bolksparteiler.

Mutmaßliches Wetter für Montag und Dienstag
Das Barometer ist in Süddeutschland bei steigender

Temperatur in ungwöhnlichem Maße gfallen . Für Mon¬
tag und Dienstag ist unbeständiges , auch zu zeitweiligen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
Fiir die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und « erlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei. Altensteig!
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Krämer», Vieh»
u.Schweinemarkt
ergeht freundliche Einladung.

Den 26. Oktober 1931.
Bürgermeisteramt : Mutz.
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Es bedarf
keinerMrlegmg
ob daS Halten einer guten ZeitschriftwieWefker-
mannSMonatshefte etnezwkngendeNotwenVig-
keit ist. Das Leben spielt sich mehr als früher
in der Häuslichkeit ab . . Westermanns Monats¬
hefte könnenZhnenErsatz für oieleEntbehrungen,
die Sie sich auferlegen müssen , sein und Ihnen
die schönsten und reichsten Stunden verschaffen.
Lassen Sie sich bitte ein Probeheft kommen,
und Sie werden WestermannS Monatshefte
lieb gewinnen und sie als treuen Begleiter tu
dieser Zeit haben wollen . Der billige Preis von
2 Mark für das Heft (Sie brauchen täglich also
nur 7 Pf . auszugeben ) erleichtert den Bezug sehr.

G Derber in allen orten Deutschlandsn. imAusiandegesucht

Gutschein
An den
VerlagGeorg Westermann

Braunschweig
Bitte senden Sie mir un¬
verbindlich und kostenlos
ein Probeheft vonWester-
manns Monatsheften mit
100 Selten Text, 60 bis
70 ein- und buntfarbigen
Bildern und etwa ? Kunst-
beilagen . 30 Pf . für Porto
füge ich der Anlage bei.

Bestellschein
An dl« Buchhandlung

Ich bitte, mir die wert¬
vollen Wcstermanns Mo¬
natshefte zurprobe fürdrei
Monate , beginnend mit
dem nächsten Heft (jedes
Heft 2 Mark ) zu liefern.

Ortu .Datum :.
Name:

Denrfr
ii
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kaust gegen sofortige Kaffe . Aeußerste Angebote.

Diehl, Düsseldorf. Frisdrichstraße121 .

für Hanomagwagen

verloren
gegangen (zwischen Metzger-
Brenner und Post .)
Abzugebcn gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle ds . Bl.
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W. RielerMeBuchljaudlg.
Altensteig

Altensteig
Bikh -Ealz kllt > in neuen
Sveise Salz sein / Juten-
SWer -Salzmittel) Sack, mit
Siede-Salz grob j 100 Pfd.

Küchen - Tafel- Salz
in Pfund - Paketen

Für Großverbraucher und
Meder - Verkäufer empfiehlt

Chr . Bmghard jr.

wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder oer-
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

SchwarzM - er

Tageszeitung
„Ans den Tanne « ".

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg .

"Wg

Aichelberg.
Einen Wurf ans Fressen

gewöhnte , verschnittene
Milch-

Dchweine
hat zu verkaufen

David Grotzhans.
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